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Ai enn ot Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der Er 
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N 1 2 europas und der überſeeiſchen Länder bereiten der Landwirthſchaft In der nächſten Woche tritt die braunſchweigiſche 
DIR n Der Rieſe Antäus. Weſt⸗ und Mitteleuropas eine ſchwere Konkurrenz; die Arbeits- Landesverſammlung zur Wahl eines Regenten zusammen. 
1 er dr 3 der ſeit den ſechziger Jahren eingetretene“ löhne find bedeutend geftiegen, die Steuern für den Landmann i gilt (an jet als feftfiehenb u er 
11 u ir 1 1 i 2 5 1 2 T 3 x 1 7 1 , 0 
lade und e yon Liberalismus lange Zeit ver⸗ ebenfalls und zwar in ſtärkerem Verhältniß als bei anderen die Wahl fallen wird, eine Löſung, welche ſchon im Voraus hier 
fal bird, be ea ue ger | Berufsarten ; die bäuerlichen Wirthſchaften waren für das raſche | und da in Deutſchland partikulariſtiſche Kundgebungen hervorge⸗ 
lt W. Über 3 nicht zum Wenigſten in der geringen Fähig⸗ Eindringen des Geldverkehrs zu ſchlecht vorbereitet und eine dem | rufen hat. Die Partikulariſten erblicken in der Wahl des 
od rg überhaupt, die Beſonderheiten des praktiſchen | Gläubiger günftige Subhaſtationsordnung verſchärfte die Gefahr, | RN 1 eine ſaſſ e 5 bundesſtaatlichen 
rl er ver iedenen Berufsarten zu erkennen und zu x N A j 3% Hens; Charakter der eichsverfa ung. In irklichkeit wird aber die 
1 I Sein En u en d 5 nach all nr De u et 15 kommen; endlich zeichneten ſich die ſiebziger Selbſtſtändigkeit Braunſchweigs durch die Regentſchaft eines 
ſſfen dag Leb 3 For 3 BEE Jahre durch eine Reihe ſchlechter Ernten aus. f preußiſchen Prinzen ebenſo wenig in Frage geſtellt, als wenn 
e d. ber Nation zu geſtalten, verſchließt ihn Machen dieſe Umſtände eine Kriſis der Landwirthſchaft beiſpielsweiſe Prinz Reuß, der längere Zeit als Kandidat galt, 
* reiz ; & n ihm errungenen Freiheiten, Gewerbe— wahrſcheinlich, ſo wird ſie zur Gewißheit nach den verſchiedenen zum Regenten ernannt würde. 
uc digkeit, vollſte Veräußerungefreiheit, nicht noth- Erhebungen und ſtatiſtiſchen Aufnahmen, welche wir ſpäter als Aus Livland ſchreibt man der „Stb⸗Ztg.“? „Die mit 
andere Länder, nachdem das Unbehagen des Grundbeſitzerſtandes auffälliger Haft betriebene Durchführung der Rufſifizi⸗ 
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üſſen. Noch heute, da doch die wirthſchaftlichen 
ft; im Vordergrunde ftehen, ſehen wir ihn in 
* gen Faſſung faſt nur politiſchen Freiheiten nach- 

weil es noch wohlhabende Landwirthe und auch 
bt, in denen die Landwirthſchaft unter beſonders 
hältniſſen gut gedeiht, ſo will er von einer Kriſis 
gupt nichts wiſſen und glaubt da, wo der Rückgang 


10 das wirthſchaftliche Wohlbefinden des Volks im Ge⸗ 
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ke " ugen liegt, die Schuld den Einzelnen wegen ſchlechter 


oder zu theurer Bezahlung des Gutes aufbürden zu 


it allerdings eine kritiſche Lage der Landwirthſchaft 
EN 8 feſtzuſtellen, als eine ſolche der anderen Erwerbs⸗ 
1 Verhältniſſe des Landwirths ſind nicht ſo durchſichtig, 


„ 2 aufmannes und des Induſtriellen. Wenn z. B. die 
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chnungsabſchlüſſe der Altiengeſellſchaften der Stahl- 
Be vorliegen, fo kann jeder fehen, ob das Geſchäft 
n iſt oder nicht, und wenn, wie es in den letzten beiden 


immer höher geſtiegen war, veranſtaltet haben. Zweifellos hat 
die Verſchuldung des Grundbeſitzes in den letzten 10 —20 Jahren 
beträchtlich zugenommen, nicht in gleicher Höhe für alle Gegenden 
und nicht im gleichen Verhältniß für die drei Klaſſen, großen, 
mittleren und kleineren Grundbeſitz, aber ſie hat zugenommen. 
Dieſe Entwicklung muß unterbrochen werden, wenn der Kriſis 
nicht eine Kataſtrophe folgen ſoll. Freilich giebt es unter den 
Freiſinnigen ſogar Theoretiker, welche, obwohl ſie dieſe mißliche 
Lage nicht beſtreiten, ihr doch kühl gegenüberſtehen, weil ſie 
meinen, unſere Verſorgung mit den nothwendigſten Nahrungs⸗ 
mitteln könne anderen Ländern überlaſſen bleiben und wir 
müßten je eher, deſto beſſer uns ganz in einen Induſtrieſtaat 
verwandeln. 

Dieſe Theoretiker find wenigſtens konſequent, aber um jo 
heilloſer ift ihre Verkennung der Bedeutung, welche die Land⸗ 
wirthſchaft und namentlich der Bauernſtand für den preußiſchen 


rungsmaßregeln hat eine Verwirrung in den Geſchäften 
hervorgerufen, als wenn in eine friedliche Geſellſchaft plötzlich 
eine feindliche Bombe gefallen wäre. An eine Berückſichtigung 
von Gegenvorſtellungen iſt auch nicht im entfernteſten zu denken: 
„Der Bien' muß!“ Man vergegenwärtige ſich doch nur das 
Eine, das z. B. die ſtädtiſchen Selbſtverwaltungs⸗Inſtitutionen, 
denen noch für heute die deutſche Geſchäftsſprache großmüthig be⸗ 
laſſen worden iſt, trotzdem an alle ſtaatlichen Behörden und 
Autoritäten ruſſiſch ſchreiben müſſen, und zwar verlangt man 
„ruſſiſche Originale“, denen deutſche Translate beigefügt werden 
können. Die ſtädtiſchen und ländlichen Juſtizbehörden nun haben 
noch ihre provinziellen Gerichtsordnungen und deutſche Gerichts⸗ 
ſprache, wie denn auch keiner der Richter des Ruſſiſchen voll⸗ 
kommen mächtig ſein dürfte; dieſe Gerichte müſſen aber ihre 
Akten mit dem Schlußurtheile zur Durchſicht, reſp. Beſtätigung 
dem Procureur, reſp. Gouverneur vorlegen. Letztere verlangen 
dieſe Schriftſtücke ruſſiſch „in den Originalen“; was thun? 
man kann doch unmöglich rieſige Aktenſtöße täglich ins Ruſſiſche 
überſetzen, ohne daß die Juſtiz dabei zu Schaden kommt? — 
Von allen Seiten beſtürmt man die Kommune um Hergabe von 


un ber Fall ' f Staat hat. Es giebt eine alte griechiſche Fabel von dem Rieſen Mitteln für die Anftellung von Translateurs, von denen ein 
uon, daß 1 = un einen Rückgang aufweiſen, jo | Antäus, welcher ein Sohn der Erde war und nicht befiegt werden Theil ins Ruſſiſche, ein anderer wieder ins Deutſche rücküberſetzt, 
10 10 ift vo gewiſſe riſis eingetreten ſein muß. Der konnte, weil ihm feine Mutter immer neue Kraft verlieh, fo | um überhaupt das Verſtändniß für die Sachen den betheiligten 
Ad deen Sonne und Wind abhängig, und Sonne und lange er ſich auf die Erde ſtützte. Als Herkules mit ihm kämpfte, Beamten zu ermöglichen. Eine gradezu heilloſe Wirthſchaft droht 
m nicht in allen Landestheilen dieſelben. Schon dieſer f g dadurch zu überwinden, daß er von ihm Platz zu greifen. Die ſtaatliche Adminiſtration verlangt von den 
A eiſchwert eine klare Ueberſi i vermochte er ihn N 3 = 4 ‚Sy Landwirthen freiwillige Berichte über Ernten und den Stand der 
Nur r are Ueberſicht. Man muß auch nicht den Boden aufhob und in der Luft erdrückte. Man hat in dieſer | Landwirthſchaft, von den Paſtoren Berichte über die natürliche 
N Ehre anseh Lage des ländlichen Grundbeſitzes erſt Fabel einen tiefen Sinn gefunden und geſagt: der Staat iſt der i Bevölkerungsbewegung, darf fie aber auf Grund des letzten aller⸗ 
kIge itdhen ehen, wenn der Rückgang der Verhältniſſe | moderne Antäus, lebenskräftig und unzerſtörbar, fo lange er ſich höchſten Befehls nur in ruſſiſcher Sprache entgegenuehmen. Die 
Dil zu... DET nuchgewieſen wird. Einmal iſt das unmoglich auf den Grundbeſitz ſtützt, hilflos und hinfällig, wenn er diefen , Folge davon iſt, daß die Berichte einfach nicht einlaufen, und es 
er glei ; j | 
e zu leiden haben. Sehr gut | klammere und erdrüde. N | drüffig. ift und den Moment herbeiſehnt, wo man ihn aus feiner 
ait dem A owski den Eintritt einer wirthſchaftlchen.;ßx k — . | yerzipeifelten Lage befreien wird. Er ſoll ſich eben bisher nicht 
= usbruch einer Epidemie verglichen, von welcher Volitiſche Tagesſchau. 3 entſchließen können, wie fein Kollege in Eſtland, Fürſt Schachowskoi, 
4 alle, fondern nur die ſchwächeren, weniger wider⸗ Wie verlautet, tritt der Reichstag am 20. November alle und jede Rückſicht fahren zu laſſen, um den Machthabern in 
4 oder für die Erkrankung beſonders geeigneten | zufammen. Bis dahin wird das Budget für 1886/87 aufgeftelit | der Reſidenz zu Willen zu fein. Daher überläßt derſelbe die 
1 efallen und zum Theil hi a ſein; von der Aufſtellung eines Doppeletats wird allem Anſchein Ausführung der harten Maßregel mit Vorliebe dem Vizegou⸗ 
der g. heil hinweggerafft werden. ’ Eine Rei derer Vorlagen ſind in Vorbe⸗ verneur Tobieſen, der, eines jeden politiſchen Verſtändniſſes für 
ampf ums Daſein in der Landwirthſchaft viel [nach abgeſehen. Eine Reihe andere e inen adminiſtrativen Beruf völlig b it beiſpielloſer Takt⸗ 
worden iſt, als fri reitung. An die Feſtſtellung eines Arbeiterſchutzgeſetzes bezw. ſeinen adminiſtrativen Beru ig bar, mi eifpie oſer Ta 
n That als früher, geht ſchon aus folgenden un⸗ eines Geſetzes über die Sonntagsruhe wird in der kommenden loſigkeit die Ruſſifizirung ins Werk zu ſetzen ſucht. 5 
ngen e ſachen hervor: die unter günſtigen Produktions- Seffion wohl noch nicht zu denken fein, obgleich von einzelnen Die Cholera in Süditalien iſt auf dem alten 
. deugten und billig verſchifften Erzeugniſſe Oſt⸗ Parteien wieder dahin zielende Anträge werden geſtellt werden. Stande geblieben; da die Epidemie keine weitere Ausdehnung 4 
1 — = 
De Fra SR, 2: 77 / a ; ; ; ; u ? 
„Herr von Stark ſcheint geſtern Abend Unglück mit feinem „Freilich. Dort im Eckzimmer ſtand ſie am Fenſter! 4 
4 ar N Pferde gehabt zu haben —“ „Sie haben ſich getäuſcht. Es iſt keine fremde Dame hier 6; 
‘ 8 A Nd barkeit „Dort,“ fiel hier Wilhelm raſch ins Wort, „rathe ich Ihnen, und in dem Eckzimmer erſt recht nicht.“ E 
fi  gortfegung) ee i nachzufragen.“ a „Donnerwetter, Sie werden mir doch nicht abſtreiten, was 2 
ie tuen ſich nieder. i f R Als Hugo befremdet auffah, fügte er noch langſam hinzu: ich geſehen habe! Ich werde doch wohl ein Recht haben, nach = 
ten en mich,“ fing Hugo wieder an, „feither nur nach „Könnte fie nicht durch den Unfall des Herrn von Stark meiner Braut zu fragen, zumal unter ſolchen Umſtänden.“ 
uſcht, Nabe wie ſehr dieſes ſogenannte Hörenſagen mit: Anlaß erhalten haben, mit zu dieſem zu gehen? Ich kenne den „Machen Sie hier keine weiteren Umſtände. Entfernen Sie f 
Wie Jabe ich niemals lebhafter empfunden, als jetzt.“ Unfall nicht, aber möglich iſt es ja doch. Spurlos verſchwinden ſich nun.“ ne 1 
halt, meinen Sie das?“ fragte Wilhelm anſcheinend kann ja ein Menſch niemals.“ i | „Damit kam der ſchmächtige Bediente bei dem gereizten 
br Ohne 1 „Ihre Anſicht hat etwas für ſich, und ich werde Ihrem | Waidmann jedoch ſchlecht an. s 1 
ewas Jh weife, ich habe mich jetzt in Ihnen getäuſcht. Rathe folgen.“ 8 i Ein Griff Hugos, eine energiſche Handbewegung, und der 
worten zen derem. Werden Sie bereit ſein, mir eine Frage Hugo erhob ſich, tauſchte mit dem vor ihm ſtehenden Wilhelm Diener flog die Treppe hinab. ' 
1 noch einen Händedruck und ſchritt ohne auf Wege zu achten quer Hugo trat in das Haus. . 4 
As durch den Wald in der Richtung nach der Wohnung des Herrn Hier kam ihm Monſieur Francois entgegen, welcher durch E 
ie dieſe Nacht in der Nähe des Forſthauſes oder von Stark. i den Lärm aufmerkſam geworden, raſch die mit dicken Teppichen 
2 wohnung 2“ Nach mehrſtündigem Marſche kam er dort an. belegte Treppe hinabgeeilt war. n 1 
50 keudangen bin ich allerdings am Abende, aber —“ | Das Thor war geſchloſſen. „Ich wünſche Fräulein Margareth Sander zu ſprechen,“ rief 
0 ken nen Sie Margareth Sander?“ i Während er, den Klingelzug in der Hand, noch daſtand und Hugo in energiſchem „Tone. 
Ra, Ei: fie, d. h. ich habe fie mehrmals geſehen.“ ſein Blick die Fenſterreihe ſtreifte, blieb dieſer unwillkürlich an „Iſt nicht hier. A 
ft path iſt meine Braut; geſtern Abend war fie bei meiner den beiden durch Rouleaur geſchloſſenen letzten Fenſtern des rechten „Ich habe ſie ſoeben am Eckfenſter geſehen, und wenn nun 2 
Fe nach Haufe gegangen und ſeitdem verſchwunden.“ Flügels haften. Da! Er hatte ſich nicht getäuſcht. Der eine | dem Verlangen, meine Braut zu rufen, nicht bald Folge geleiſtet 2 
e dies mit einem ſo gramvollen Tone und mit ſo Vorhang wurde geöffnet, und — da ſtand ſie ja, die er ſuchte, wird, erzwinge ich mir den Eingang.“ ; 
8 ene erzählt, daß Wilhelm aufrichtiges Mitleid und ſah ſinnend in der Richtung nach dem Forſthauſe! — „Mein Herr —“ trat Francois auf. i 3 
ww h and Lebhaft vermünſchte er jetzt die Schwachheit, Das Gartenthor ließ ſie unbeachtet. Noch ſtand er ohne ſich „Wollen Sie augenblicklich Margareth rufen?“ rief Hugo 4 
aus er auf die ſofortige Rückkehr Margareths von der zu rühren an dem Thorfeiler, als Margareth wieder zurücktrat, dagegen laut. in, - 5 
bra e Forſthaus gedrungen zu haben. und er einem Blicke in das Zimmer den Vorhang wieder 5 ee nahm dabei feine Büchſe von der Schulter, um fie 3 
ie und b ine erabließ. i 9 en. ae 2 
Ru edaure, Ihnen leider keine Auskunft h 14 ſchelle jett 6 B „cin tie Blick lehrte ihn, daß der Diener im Vor 
A o weniger mit elbſt beſchäftigt geweſen, ſo Die Thür ſprang auf und er überſchritt den Vorplatz. garten ſtand. a - i 2 
e Vorerommen ee Micha diese Beet Ein Diener trat ihm entgegen. In demſelben Augenblick ertönte ein Glockenzeichen. 2 
45 do oll egenheit vorbrachte. „Herr von Stark zu ſprechen?“ Francois ſprang die wenigen Stufen der Treppe empor 5 


Fe das Weſen einer wirthſchaftlicher Kriſis überhaupt 
e Wirthſchafter des gleichen Berufs mehr oder 


Boden unter den Füßen verliert. Sorge jeder Vaterlandsfreund, 


daß nicht der moderne Herkules den Staat mit ſeinen Armen ums 


fehlt an Rechtsmitteln, die Lieferung derſelben zu erzwingen. 
Unter ſolchen Umſtänden klingt es nicht unglaubwürdig, daß der 
Civilgouverneur Sinowjew ſeines Amtes ſchon jetzt wieder über⸗ 


fragte Wilhelm theilnehmend. 


85 fie nur ſuchen ?“ ſtieß er mehr zu ſich ſelbſt 


en Si 1 
befunden Har keinen Anhalt für das Verſchwinden Ihrer 


„Der gnädige Herr iſt krank.“ 


„Dann bitte ich Fräulein Sander ſofort zu ſagen, daß ich 


fie zu ſprechen wünſche.“ 
„Fräulein Sander? Iſt nicht hier.“ 


und eilte den Korridor entlang, an welchem das Zimmer liegen 
mußte, in dem Hugo Margareth geſehen hatte. 

Nach wenigen Augenblicken kam er wieder: 

„Sie ſollen ſich ſofort entfernen.“ 


genommen hat, iſt die beabſichtigte Reife des Königs nach Palermo 
unterblieben. 
— — F— ͤ . 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1.5 Oktober 1885. 

— Es wird offiziös dementirt, daß Miniſter v. Puttkamer 
durch Angelegenheiten der äußeren Politik nach Baden⸗Baden 
geführt worden ſei. Er habe vielmehr Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
nur über Angelegenheiten des inneren Dienſtes, ſpeziell auch der 
bevorſtehenden Wahlen, Vortrag erſtattet. Das klingt auch wahr⸗ 
ſcheinlicher. 

— Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin trafen am Dienſtag zum Beſuche des Reichskanzlers 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh ein. 

— Der Domänenftreit zwiſchen den Fürſtenthümern Schwarz 
burg⸗Sondershauſen und Schwarzburg-Rudolſtadt iſt beigelegt. 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt hat feine Beſchwerde beim Bundesrathe 
zurückgezogen. 

— Der Koadjutor des Biſchofs von Straßburg hat den 
Prieſtern und anderen Klerikern des biſchöfl. Sprengels von 
Straßburg das Halten und Leſen der „Straßb. Poſt“ ſowie 
jeden Verkehr mit dieſer Zeitung bei Strafe ſofortiger Abſetzung 
verboten. 

— Die Generalſynode beſchloß heute auf Antrag des Gene⸗ 
ralſuperintendenten von Weſtfalen Nebe: 1. ihre volle Zuſtimmung 
dazu zu erklären, daß die Annahme außerkirchlich geſpendeter 
Sakramente oder beharrliche Betheiligung an ſektireriſchen Kultus- 
akten oder Förderung ſektireriſcher Beſtrebungen mit dem Amte 
eines Aelteſten und Gemeindevertreters reſp. Presbytors und 
Repräſentanten unverträglich iſt; 2. um Vorbereitung eines 
Kirchengeſetzes zu erſuchen, durch welches die Kirche in den Stand 
geſetzt wird, gegen Kirchenglieder, die durch konkludente Hand- 
lungen, welche fie an ſich oder an ihren Untergebenen voll- 
ziehen laſſen, ihren Abfall von der Kirche beweiſen oder welche 
ſektireriſche Beſtrebungen fördern, nach vorhergegangener ver geb⸗ 
licher ſeelſorgeriſcher Einwirkung, Kirchenzucht bis zur Verſagung 
kirchlichen Begräbniſſes, nöthigenfalls Ausſchließung aus der Ge⸗ 
meinſchaft der evangel iſchen Landeskirche zu verhängen. Aus der 
Debatte geht hervor, daß dieſe Beſtimmung beſonders gegen die 
Irwingianer für nöthig erachtet wird. Ferner wurde über die 
Einführung der revidirten Lutherbibel berathen. 

— Polniſcher Blätter zufolge ſteht die Begnadigung des 
wegen Landesverraths zu Feſtungsſtrafe verurtheilten polniſchen 
Schriftſtellers v. Kraszewski bevor. 

Kiel, 15. Oktober. Das Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Rover“ 
wurde heute außer Dienſt geſtellt. 


Ausland. 


Brüſſel, 14. Oktober. In dem Kohlenbergwerk von Bois⸗ 
Duluc ift Feuer ausgebrochen, 11 Arbeiter find dabei verbrannt. 

St. Petersburg, 15. Oktober. Am 23. September a. St. 
(5. Oktober n. St.) begann im hieſigen Bezirksgericht die Re- 
viſion des Prozeſſes gegen Mironowitſch, welcher in erſter Inſtanz 
bekanntlich der Ermordung Sarah Beckers ſchuldig erkannt worden 
war. Die Verhandlung endete heute früh mit der Freiſprechung 
Mironowitſchs durch die Geſchworenen. 

Konſtantinopel, 14. Oktober. Nach der geſtern unter dem 
Vorſitze des Grafen Corti ſtattgehabten Beſprechung ſandten die 
Botſchafter heute ihre Dragomans an die Pforte, um derſelben 
eine von den Botſchaftern feſtgeſtellte Mittheilung zu überbringen. 
Dem Vernehmen nach wird in dieſer Mittheilung die Verletzung 
des Berliner Vertrages durch die Bulgaren und Rumelier ge⸗ 
mißbilligt und gleichzeitig die von der Pforte beobachtete friedliche 
Haltung anerkannt. 

Konſtantinopel, 14. Oktober. Wie verlautet, wird in der 
von den Botſchaftern an die Pforte und die bulgariſche Regierung 
gerichtete Mittheilung die Verletzung des Berliner Vertrages durch 
die Bulgaren gemißbilligt und die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
es dem Sultan gelingen werde, ſeine Autorität in Oſtrumelien 
ohne Anwendung von Waffengewalt zu erhalten. Beſtimmte 
Vorſchläge enthielt die Mittheilung nicht. — Die Pforte hat den 
Botſchaftern eine weitere Note betreffend die ſerbiſchen und grie⸗ 
chiſchen Rüſtungen übergeben. 

Athen, 14. Oktober. Die hieſigen Abendzeitungen melden, 
daß die Kretenſer die Vereinigung Kretas mit Griechenland pro⸗ 
klamirt hätten. Eine offizielle Beſtätigung dieſer Nachricht liegt 
noch nicht vor. 

Port Said, 14 Oktober. Der am Suezkanal am 12. d. M. 
auf den Grund gerathene Dampfer „Perim“ iſt weggeräumt und 
die Paſſage des Kanals wieder frei. 

Rangoon, 14. Oktober. Die Birmanen verſtärken ihre 
Grenztruppen. 

Kalkutta, 14. Oktober. Der König von Birma hat eine 
anmaßende und beleidigende Antwort auf ein neuerdings von dem 
Oberkommiſſar von Britiſch- Birma nach Mandaley geſandtes 
Schreiben, welches ſich auf einen Streit zwiſchen der Regierung 
von Birma und der Bombay⸗Burma⸗Trading⸗Aſſoziation bezog, 
gegeben. Der König verweigert jede Konzeſſion und lehnt es ab, 


„Wer ſagt das?“ 

„Herr von Stark.“ 

„Gut, ich werde gehen. Aber ſagen Sie mir nur, wie iſt 
die Dame hierher gekommen?“ 
fr 30 hate Ihnen ſchon gejagt, daß keine fremde Dame 

Hugo ſah ein, daß er mit Gewalt hier nur ſich ſelbſt ſchaden 
würde, und entfernte ſich. 

Am Thore blieb er noch einmal ſtehen und ſah zu den 
beiden Fenſtern empor. 
ei a fih da nicht der Vorhang? Nein, es 5 keine 

äuſchung. argareth ſieht, ob ich nicht bald weggehe. Ha, ihr 

höhniſcher ne h ſieht, ob ich nicht bald weggeh „ih 

Das war zu viel! 

Seiner ſelbſt nicht mehr mächtig, rief er drohend hinauf zu 
dem Fenſter, hinter dem er Margareth geſehen: 

„Dein Lohn wird Dir werden, Treuloſe!“ 

Hugo ſchritt in unbeſchreiblicher Bewegung Blankheim zu. 
In tollem Durcheinander kreuzten ſich die Gedanken und Erwä⸗ 
gungen der Erlebniſſe ſeit vergangener Nacht in ſeinem Kopfe. 

„Wo läufſt Du denn herum, und was weißt Du denn von 
der Verſchwund enen?“ unterbrach hier die Stimme des Föͤrſters 
den Gedankengang Hugos. 

Hugo ſchrak empor. 

„Ich war erſt im Walde und dann im Hauſe des Herrn 
von Stark.“ 
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auf die Frage nochmals zurückgekommen oder dieſen Gegenſtand 
mit der indiſchen Regierung zu erörtern. Der Oberkommiſſar 
bat vor Abſendung eines Ultimatums nach Mandalay um 8000 
Mann Truppen. 


: rovinzial- Nachrichten. 

Kulmſee, 12. Oktober. (Volksbank.) Eine Generalverſammlung 
der Aktionäre der Kulmſee'er Volksbank J. Scharwenka u. Co. findet 
am 8. November, Nachmittags 4 Uhr, im Lokale des Herrn J. Schar⸗ 
wenka hierſelbſt ſtatt. Zur Berathung ſtehen als Vorlagen: „Das 
Fortbeſtehen der Geſellſchaft“ und „Statuten⸗Aenderung“. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 13. Oktober. (Der Typhus) herrſcht 
noch in vielen Ortſchaften des Kreiſes Konitz; leider ſind in Karſchin 
zwei barmherzige Schweſtern aus Kamin, welche die Pflege der dortigen 
Kranken übernommen hatten, ſehr ſchwer erkrankt. 

Dirſchan, 14. Oktober. (Ein Hochzeitsfeſt ohne Braut) hat 
man dieſer Tage, wie die „Dirſch. Ztg.“ erzählt, in einer Ortſchaft 
nahe Dirſchau gefeiert. Der Bräutigam hatte von ſeinem zukünftigen 
Schwiegervater den Auftrag erhalten, in der zukünftigen Behauſung 
der jungen Frau das Hochzeitsmahl und alle hierzu nöthigen Dinge 
auf Koſten des Vaters der Braut zu beſchaffen. Es geſchah alſo; 
aber kurz vor dem ſtandesamtlichen Akt, welcher im Wohnbezirke der 
Braut vor ſich gehen ſollte, zog der Vater feine Einwilligung zur 
Verheirathung ſeiner Tochter zurück. Der Bräutigam mußte abreiſen, 
fand daheim die Gäſte bereits und nun feierte man ohne Braut den 
Schmaus. 

Danzig, 14. Oktober. (Provinzialmuſeum.) Der raſtloſen Auf⸗ 
merkſamkeit und dem ſtets wachſenden Intereſſe der Bewohner unſerer 
Provinz an den Beſtrebungen des weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums, 
ſo ſchreiben die Danziger Blätter, können wir allein die Kenntniß von 
dem Auftreten zweier hier ſehr feltener Vogelſpecies verdanken. Herr 
Förſter Münſterberg aus Carlsthal bei Stuhm ſchickte zuerſt am 29. 
September zwei Tannenhäher — Nucifraga caryocatactes — ein, 
worauf aus vielen Theilen der Provinz Exemplare folgten: Aus 
Marienwerder durch Herrn Profeſſor Dr. Künzer, aus Jäſchkenthal 
durch Herrn Förſter Henker, aus Demlin durch Herrn Gutsbeſitzer 
Keiler, aus Jenkau durch Herrn Realgymnaſial⸗Primaner Ernſt Crone 
und durch Herrn Lieutenant Lemke aus Rombitten bei Saalfeld in 
Oſtpreußen. Dieſer Vogel, welcher mit keinem anderen der einheimi⸗ 
ſchen verglichen werden kann, da ſeine nächſten Verwandten in Amerika 
und dem Himalaya ſich aufhalten, hat zu Anfang dieſes Herbſtes 
unſerer Provinz in größerer Anzahl einen Beſuch abgeſtattet. Die 
Heimath dieſes zutraulichen Hähers iſt in den geſchloſſenen Waldungen 
unſerer Hochgebirge ſowie in den Forſten des Nordens zu ſuchen, wo 
die Anweſenheit der Zirbelkiefer feinen Aufenthalt bedingt. Sein 
Erſcheinen in unſerer Provinz wird vom Volke mit einem bevor⸗ 
ſtehenden beſonders kalten Winter verknüpft. Die bei uns beobachteten 
Exemplare ſtammen aller Wahrſcheinlichkeit nach aus nördlichen Ge⸗ 
genden. Als größte Seltenheit iſt das Vorkommen des Ibis bei uns 
zu bezeichnen. Dieſer Vogel — Ibis faleinellus — bewohnt die 
Nordreglonen Afrikas und iſt im ſüdlichen Europa ſowie in Aflen 
heimiſch. Am 23. September d. J. wurde von Herrn Cand. med, 
Alfred Engelhard, in Konopat bei Terespol im Schwetzer Kreiſe ein 
Exemplar dieſes Vogels auf der Hühnerjagd erlegt. Es iſt feſtgeſtellt, 
daß nur junge Thiere dieſer Art ſich nach dem mittleren oder nörd⸗ 
lichen Deutſchland verirren; bei dieſen find die ſonſt kaſtanienbraunen 
Theile bräunlich⸗aſchgrau, während der Metallſchimmer der ſchwarzen 
ganz matt iſt. In den Sammlungen des hieſigen Provinzial⸗Juſtituts 
befindet ſich ein Ibis aus der Gegend von Terranova bei Elbing, 
welcher am 2. September 1850 erlegt worden iſt, alſo zu einer ähn⸗ 
lichen Jahreszeit, wie der letzt eingeſandte. Herr Rittergutsbeſitzer 
Engelhard hatte die außerordentliche Güte, dieſen ſeltenen Vagel dem 
Muſeum als Geſchenk zu übermitteln. 

Danzig, 13. Oktober. (Eine erhebliche Erbſchaft) aus Charkow 
(Rußland) im Betrage von etwa 270 000 Mark iſt auf unermüdliches 
energiſches Betreiben des Herrn Prediger Dr. Weinlig hierſelbſt durch 
das thatkräftige Einſchreiten des Reichskanzlers für hier am Orte 
lebende arme Verwandte eines in Charkow ermordeten Rentiers glück⸗ 
lich geſichert. 126 000 Mark ſind auf Anordnung des auswärtigen 
Amtes von der hieſigen Königl. Regierungs » Haupt » Kaffe bereits an 
die berechtigten Erben zur Auszahlung gelangt und auch über die Re⸗ 
aliſirung des unbeweglichen Nachlaſſes nähern ſich die Verhandlungen 
ihrem Ende. 

Danzig, 14. Oktober. (Mit dem Eintritt der Holz⸗ und Ge⸗ 
treidezoll⸗Erhöhungen) find auch die aus Galizien nud Ruſſiſch⸗Polen 
auf der Weichſel hier eingetroffenen ſogenannten „Biggen“ auf Nimmer⸗ 
wiederſehen verſchwunden. Biggen find aus rohen Brettern zuſammen⸗ 
genagelte Fahrzeuge, die mit je 12—15 Laſt Getreide beladen waren. 
Sobald hier ihre Ladungen gelöſcht waren, wurden ſie auseinander ge⸗ 
ſchlagen und die Bretter an Holzhändler verkauft. Noch im vorigen 
Jahre waren ca. 120 Biggen, in manchen Jahren ſogar deren 200 
hier eingetroffen. Jetzt werden die Bretter dteſer primitiven Fahrzeuge 
als bearbeitetes Holz hoch verzollt und iſt deshalb der Trau sport des 
Getreides auf denſelben nicht mehr lohnend. 

Schöneck, 13. Oktober. (Die landespolizeiliche Abnahme der 
Eiſenbahnſtrecke Schöneck⸗Berent) hat heute ſtattgefunden. Die Er⸗ 
öffnung der bezeichneten Bahnſtrecke findet nun beſtimmt am 1. No⸗ 
vember ſtatt. 

Braunsberg, 14. Oktober. (Der Zug zur Biſchofsovation) für 
den ſcheidenden Dr. Krementz ſetzte ſich kurz vor 11 Uhr Vormittags 
——d— — —u—. ——— — — —u—¼ 

„Um nach Margareth zu ſehen ?“ 

„Ja, ich habe ſie geſehen.“ 

f 3 möglich!“ rief der Förfter unwillig und doch auch 
ragend. 

Hugo erzählte nun, was er in der Villa geſehen und ge⸗ 
hört hatte. 

„Du wirſt Dich wohl getäuſcht haben, wie käme das Mädel 
dahin?“ meinte der Förſter, als Hugo ſeinen Bericht geendet hatte. 

„Nein Onkel; ich habe ſie zwar nur wenige Augenblicke am 
Fenſter und hinter der Gardine hervorlugen geſehen, möchte aber 
darauf ſchwören, daß fie es war.“ 

„Ich kann es ſchlechterdings nicht glauben. Mit Sander 
habe ich bereits über dieſe Möglichkeit geſprochen, und er ſtimmt 
mir darin bei. Dein Auftreten in der Villa iſt mir zwar er⸗ 
klärlich, läßt ſich jedoch nicht entſchuldigen, und ich fürchte unan⸗ 
genehme Folgen. Du haſt jedenfalls ſehr unklug gehandelt, Dich 
von Deinem Wunſche, Grethe wiederzuſehen, ſoweit hinreißen zu 
laſſen, an dem Diener des Herrn von Stark Dich zu vergreifen.“ 

„Aber Onkel, würdeſt Du —“ 

„Du wirſt,“ unterbrach ihn der Förſter, „leider nur zu 
bald ſehen, daß ich recht habe. Iſt Margareth nicht dort, dann 
wird Herr von Stark kaum zögern, Beſchwerde über Dich zu 
führen. Iſt ſie aber wirklich in der Villa, was ich nicht glaube, 
nun, dann wird es nicht viel beſſer ausſehen. Gebe der Himmel, 
daß meine Befürchtungen grundlos ſind.“ 

a (FJortſetzung folgt.) 


N de 
in der Neuſtädtiſchen Marktſtraße zuſammen. Vor demſelbel he 
einigen Wagen die mitffleberreihung der Abſchiedsgabe (om! 
Biſchofsſtabe) betraute Deputation, dicht hinter derſelben Ahr 
mit vier Abgeordneten katholiſcher Studenten Königsbergs⸗ lachen 
ſelbſt wurde eröffnet durch 17 feſtlich gekleidete, mit M hate 
Schärpen ausgezeichnete Reiter, denen 5 bis 9 Privatfuhrwen 
Darauf kamen dann 19 mit reichem Grün und Blumen n 
Aſpännige Leiterwagen, die mit den zur Ovation von al N 


un 
kommenen Fremden beſetzt waren, zwiſchen dem 12, und em 
ein Reiter in feſtlicher Tracht, und hinter dieſem Woge (6, 
Privatfuhrwerke. Man ſchätzt die Zahl aller Theilnehmer in da 
auf ca. 500 Perſonen. a feu. 
Königsberg, 14. Oktober. (Heringszufuhr.) Im erste ahl 
dieſes Monats ſind 22 Schiffe mit Heringsladung eingelt®! e N 
Königsberg, 13. Oktober. (Arbeitermangel.) Auf der t Gr 
ſtrecke Lyck⸗ Johannisburg arbeiten zur Zeit noch über 5 sau, 
Menſchen. Da jetzt viele Arbeiter zur Kartoffelernte nach 3 He 
gereift find, fo mangelt es dort ſehr an Arbeitskräften. 7 
nehmer war deshalb am letzten Sonnabend nach Oletzko, Ti 
Darkehmen gereiſt, um Arbeiter für die dortige Strecke zu 
konnte jedoch nur etwa vierzig Mann auftreiben. au 
Juſterburg, 10. Ottoher. (Vom Gymnaſium.) lh n 
Realgymnaſium beging den geſtrigen Tag zum Andenken an n 
jährige Beſtehen der Anſtalt in feierlicher Weiſe durch M 
Geſangsvorträge. A 
Memel, 14. Oktober. (Der Kaiſer) hat mehreren 11 
im diesſeitigen Kreiſe, welche das Unglück gehabt hallen 
gangenen Winter bei heftigem Eisgange auf der See ihr Wine r he 
verlieren, das einzige Mittel ihres Lebensunterhaltes, on 
zügliche Eingabe ein Geldgeſchenk von 200 Mk. berwieſg ge 
Poſen, 14. Oktober. (Allerhöchſtes Privilegium.) un | 
iſt unter dem 25. v. Mts. das Privilegium wegen Auge 
Zuhaber lautender Anleiheſcheine im Betrage von 1 500 000 
welche in Abſchnitten zu 200, 500, 1000, 2000 und FE. 
ausgeſtellt und mit 4pCt. verzinslich find, allerhöchſten Or Kr 


worden. % Daun u 
Stettin. (Liebestragödie.) Eine junge Wittwe in h an 

wie man der „Oſtſ. Ztg.“ berichtet, ein Liebesverhältniß un Ed 

Mann angeknüpft. Die Erwartung, feine Frau zu werde 


ſucht 
laſſel 
ge eie! 


aber getäuſcht, denn er hatte ſich eine andere Braut ge 
lich Abends ſollte die Verlobung ſtattfinden. Die Ver 
darauf auf dem Flur des Hauſes, wo dieſe Verlobung 
mit einem Revolver in die Bruſt geſchoſſen und foll tödil 1 
fein. Sie hat aus dem Liebesverhällniß mit dem 3 
Kind und fol ſich im Beſitz von 1800 Mt. befinden, 
die Noth ſie nicht zum Selbſtmord veranlaßt hat. 


CLoſtales. 


Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion an 
auch auf Verlangen honorirt. ber Mi. 

Thorn, den 16. Oktebe gute 

— (Ueber die Zahl und die Verme h er 
Rechtsanwälte) in Deutſchland enthält der 2. Ju 
deutſchen Juſtizſtatiſtik intereſſante Angaben. Darnach 150 
Januar 1885 in Deutſchland 4536 Rechtsanwälte Ve 
4091 am 1. Januar 1880. Die Vermehrung hat alle a. 
Jahren 445 oder 10,9 pCt. betragen. Die einzelnen ul 
gerichtsbezirke find daran verſchieden betheiligt. Die 3 u Dh li 
war am ſtärkſten im Bezirk Berlin (79,7 pCt.), ferne g ) N g 
zirten Pofen (59,1 pCt.), Marienwerder (49,4 # 300 hen 
berg (43,5 pCt.), Breslau (42,3 pCt.) und Stettin 5 eru 
Die allgemeine Annahme, daß die Zunahme der Auwälg ufl 4 
die größeren Städte betrifft, wird durch die Zahlen der in 4 
widerlegt; ferner wird konſtatirt, daß die Zahl der Anwalt, Int 
land im Verhältniß zur Bevölkerung eine viel geringere iſt, a 1 *. 
reich, wo ein Advokat bereits auf 6154 Einwohner font 1 unf 
bei uns, die 1880er Volkszählung zu Grunde gelegt, ert e 
Einwohner ein Rechtsanwalt entfällt. nd! lie 
— (Militäriſches.) Wie verlautet, wird ben n 
nächſtjährige Korpsmanöver in der Gegend zwiſchen Mar u Ve 
Marienwerder ftattfinden zu laſſen. In den letzten Tage Ia ges 
im Kreiſe Marienwerder durch mehrere Offiziere eine Bela | 
in Ausſicht genommenen Manöver⸗Terrains ſtattgefunden. ER wf 
(Friedensgeſellſchaft für Bell Wel 

In der Generalverſammlung der Friedensgeſellſchaft 12 gi 
welche in Danzig am 12. Oktober ſtattfand, find “= m j) 
au 


genof 


— 9 
1. 
zul R 


ut 
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(1 à 260, 1& 180, 8 & 150, 18 & 120, 3 
zwar an 31 Bewerber (3 Theologen, 2 Mediziner, 6 
2 Hiſtoriter, 5 Mathematiker, 6 Naturwiſſenſchaftler, 
Muſiker.) Mehrere Bewerber haben aus Mangel an 
bedacht werden können. 9 

— (Beſitzver änderung.) Der Hotelbeſthr 
hat das in der Araberſtraße belegene, dem Steuer Are 4 
Gartengrundſtück für ca. 10,000 Mk. angekauft. Hen 
Hotelgrundſtück unmittelbar an das angekaufte Gartengrü 
beabſichtigt, auf letzterem einen Vergnügungsgarten mit 2 
zurichten. 1 

— (Den Freiſinnigen unſeres 
flößt die Lauheit der Wähler lebhafte Beſorgniß ein. I. 
bewegung in Fluß zu bringen, haben ſie ſich den u 916 
verſchrieben. Der bekannte freiſinnige Parteiführer wird pl 
21. Oktober Abends 8 Uhr im Saale des Artushofe 5 
Wählerverſammlung „über die Stellung der liberalen P 
Aufgaben des nächſten Abgeordnetenhauſes“ ſprechen. o de 0 

— Coppernikus- Verein.) Zu Sonnaben % 
Abends 7¼ Uhr iſt im Saale des Hotel de Sansſouch 7 01 
ordentliche Sitzung des Coppernikus⸗Vereins angeſetzt, t 
Vorſitzende des Gartenbau⸗Vereins zu Grüneberg, Here 00 
ſucht iſt, über die vom Coppernikus⸗Verein in Aue N 
Bepflanzung des Jakobsberges mit Weinreben und die en 
Obſt⸗Kultur in unſerer Gegend einen Vortrag zu alte 

— (Vorſchuß⸗Verein Thorn.) Am eine 
15 d. Mis. Abends 8 Uhr findet im Schützenhauſe 
verſammlung ſtatt. 11 

— (Der Fecht Verein für die Stadt 0 
Kreis Thorn) wählte, wie uns mitgetheilt wird, wal M N 
Abend ſtattgefundenen Sitzung der Fechtmeiſter an . 10 
herigen II. Vorſitzenden W. Kluhs, welcher, wie beta ji 
wiederum einen Verband für die Reichsoberfechtſchule d. 0 N 
hier in Thorn zu gründen, den Fabrikanten Here aaf wn 
hier, und als Rendanten (die Rendantur wurde na del! S 
Kaufmanns W. Schulz bisher interimiſtiſch vom Torf un a 
verwaltet) den Kaufmann Herrnft. Weinmann hier, Ea N 
an Stelle des Herrn Lohmeyer den Kämmerei⸗Kaſſen⸗Af on 5 
Richau in den engeren Ausſchuß. Mit Bedauern wurde OR ag 
bungen des bisherigen obengenannten Vorſtandsmitglied 10 
Magdeburg zu fechten, Kenntniß genommen. 
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4 Cher n einen erwachſenen Sohn, der, anſtatt ſich mit 
inf = alſiuem Berufe zu widmen 
abe Pen Kneten unordentlichen Lebenswandel führt und den Tag 
900 ürlich . herumlungert. Dazu 
Meine 
* dc alten Vater Geld abzulocken. 


Ver gar f 
Dal U werden, 


den, jeder gegneriſchen Strömung zu begegnen, 
mehr, Jedaß gerade aus feiner Mitte heraus eine 


itteln nachzwie vor für fein Prinzip, die der 
r Mitbürger entſtammenden Gelder dem Kreiſe zu 
. Sllufionen giebt der Verein ſich nicht hin, glaubt 
kitbürgern darin eins, daß die Fechterträge für die 
e dauernde Erhaltung eines Waiſenhauſes für den 


ugs Konzert.) Die Tiroler Sänger⸗Geſell⸗ 


einzelnen Piecen des Konzert⸗Programms wurden 
en Beſuchern lebhaft applaudirt; beſonderen Beifall 
ern „Ru dud'l dud'l du“, 
ſehr gefiel, daß es da capo geſungen 
Baß Solo „Im tiefen Keller“, geſungen von 


fu näher u voll zur Geltung kam. Auf die Leiſtungen der 
N aber einzugehen, behalten wir uns für morgen vor. Das 
doi liche Ti Hon heute fonftatiren, daß wir hier in Thorn eine 
Da roler Sänger⸗Geſellſchaft, wie die des Herrn J. Harte 
zren Gelegenheit gehabt haben. — Die Geſell⸗ 
heute und morgen konzertiren. 
ber 1 ünerquickliche Scene) ſpielte ſich geſtern 
unten Stunde in der Annenſtraße ab. Dort wohnt 
amilienvater, der ſich brav durch das Leben ſchlägt. 
und Sorgen hat auch ihn das Schickſal nicht be⸗ 


el Geld und ſo ſuchte er denn zu wiederholten 


Bang, iſeinen mißrathenen Sohn zu unterſtützen, aber 
eine Anſtrengungen machte, wieder ein brauchbarer 

ul an den ſo verſchloß er ihm geſtern, als der Herr Sohn 
väterl ichen Geldbeutel appellir en wollte, die Thür. 

91 offener S der Sohn im höchſten Grade erboſt und inſce⸗ 
= traße einen heilloſen Skandal, der von allen Seiten 


Einwohn ern der Stadt Neugierige herbeilockte. 


wird mit allen ihm zu 
Einfluß auf den ungerathenen Sohn. 
— (Der 13jährige Sohn des Bureau 


pfang zu nehmen. 
— (Diebſtahl.) 
Male im „Schützenhaus⸗ 


Als ſchließlich die Polizei auf dem Schau⸗ 
platze erſchien, kühlte ſich die Wuth des Skandalmachers ſchnell ab 
und er ſchlugz mit einem Male einen ſehr kleinlauten Ton an. Hoffent⸗ 
lich erweiſt ſich die Einſamkeit der Gefängnißzelle von wohlthätigem 


Schill), der, wie wir vor einigen Tagen meldeten, verſchwunden 
war, iſt jetzt in Berlin ermittelt und angehalten worden. 
Mutter iſt nach dort gereiſt, um den jugendlichen Ausreißer in Em⸗ 


Das Dienſtmädchen Minna R. 

geſtern von dem Boden des Hauſes eines Gaſtwirths auf der Jakobs⸗ 

Vorſtadt Sachen im Werthe von 5 Mk. Die Diebin wurde verhaftet. 
— (Polizeibericht.) 4 Perſonen wurden arretirt. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 16. Oktober. 


Sopran⸗Solo, geſungen 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Börſenberichte. 
Danzig, 15 Oktober. Getreide⸗Börſe. Wetter: 


und umfangreiche Stimme | xebel, dann trübe. Wind: NW. 
| 


theils zu ſchwach behaupteten Preiſen gekauft. 


125pfd. 142 M, hochbunt 130, 131pfd. 147—150 M, alt hell 
133 M., hell bunt 123 4—125pfd. 137— 140 M. pro Ton 


— er iſt von Profeſſion | M. Gd. Regulirungspreis 140 M. 


auch der eule der e e et e ic 0 . dc Ten 


Eine Zeit lang war dieſer unterpoln. 102 M., Trunſit 101 M. Gekündigt 50 Tonnen 
Futter⸗ mit Geruch 98 9pfd. 82 M. pro Tonne. 


Mark bezahlt. 


Weizen loco hatte am heutigen Markte eine ruhigere Stimmung als 
geſtern und wurden 400 Ton., darunter 82 Ton. alt theils zu unveränderten, 
Bezahlt wurde für inländ. 
Sommers 123pfd. 145 M., 125 und 130pfd. 150 M., hell 119 20pfd. 138, 
M., 143 M., glaſig 127 8pfd. 149 M., hochbunt 128 9—130pfd. 
M., fein hochbunt 132pfd. 157 M., für poln. z. Tranſit blauſpitzig 126 7pfd. 
130 M., bunt 125 6pfd. 137 M., hell krank 117—120pfd 133—135 M, hell⸗ 
bunt bezogen 127pfd. 140 M., hellbunt 126, 127pfd. 142, 145, 146 M, glaſig 


M für ruſſ. 3 Tranſit rothbunt krank 120 Ipfd. 134 M., hell krank 125 6, 
126 7ypfd 140 M., hell ſchmal 125 — 128pfd. 136—142 M., hell krank 120pfd. 
Termine Tranſit 
Oktober⸗November 139 M. bez, Nov.⸗Dez 139 M. bez, Dez⸗Januar 140 M. 
Br., 130 M. Gd., April⸗Mai 148 M. bez., Juni⸗Juli 151,50 M. Br., 151 


Roggen loco matt Umſatz 50 Tonnen und pro 120pfd nach Qual. 

bez. für inländ. 120, 122, 122,50 M., für poln. z. Tranſit 99, 101 M., für 
Termin e Nov.⸗Dez. 
Tranſit 100 M. bez, April⸗Mai Trauſ. 107 M. bez. Regulirungspreis 124 M. 


Gerſte loco ruhig und brachte inländiſche große 114pfd. 130 M. poln 
zum Tranſit mit Auswuchs 110pfd. 107 M., ruſſ. zum Tr 105pfd. 95 M., 


Erbſen loco polniſche zum Tranſit Mittel- wurden zu 112 M. pro 
Tonne gekauft. — Spiritus loco 38,50 M. Gd., November-Dezember 39,50 


40—40| 40—30 


April⸗ Mai 
Effekten 5 pCt. 


125pfd. 145 8 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, 


53 16. 10.185. 
Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten 53 198-0 200 
dieners Warſchau 8 Tage 198-4019960 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 — 98 —10 
Seine Poln. Pfandbriefe 5 % 60—20 60-20 
Poln. Liquidationspfandbrie fe 55—10| 55—10 
Weſtpreuß. Pfanphriefe 4% 101—50 | 101—50 
entwendete Poſener Pfandbriefe 4%, . 100-90 | 101 
Oeſterreichiſche Banknoten. 161—60 | 161—65 
Weizen gelber: Oktober⸗Novpb. 161501159 
April⸗Mai ee 169— 75 | 167—50 
von Newyork loko . 100-10 99 
Roggen: loko 136 136 
am Morgen Oktober⸗Nopb. 136 135 
Novd.-Dezenb, . 137 135—50 
April-Mai . 2 143-75 142— 25 
Rüböl: Oktober⸗Novb. 44—80 44—70 
April⸗Mai > 46—80| 46—70 
151, 154 | Spiritus: loko 39—30 39—10 
Oktober 38—70 38—80 
Novb.⸗Dezember 38—70] 38—70 
| 
| 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 16. Oktober 1,12 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag [20p. nach Trinitatis] den 18. Oktober 1885. 
In der neuſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 
Beichte 8 ½ Uhr. 
Nachmittags fällt der Gottesdienſt aus. 
Vormittags 11 ¼ Uhr Militär⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Sonntag, den 18 Ottober 1885. 
Vormittags 8½ Uhr; Militärandacht mit polniſcher Predigt. Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Boenig. 


dan burde nun 
C6 — — 
gell 0 a 
T j bebonderer Anzeige. 

0 tag Vormittags 9 Uhr 
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N „ approß. 
7 Ahn. Arzt Grün 


| Butterſt 
) eriitaße 144. 
Sbgnänftliche Gebiſe. 
1 A wit en 
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NE Goldfüllungen. 


sl 
5 m 8 
a Tagen be e zu verm., zu er⸗ 
hf ei C. Sellner, Friſeur. 


Schützenhaus⸗ Thorn 


Sonnabend den 17. Oktober: 


GROSSES CONCERT 


der Tyroler Sänger -Geſellſchaft J. Hartmann BEE 


im National⸗Coſtüm. 
Entree 60 Pf. 


Billets find vorher in den Cigarreuhandlungen der Herren 
Duszynski u. Henezynski a 50 Pfennig zu haben. 


öffnung 7, Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
Kaſſenöffnung 1 9 3 


4 ere 
Kohlen! Kohlen! 
„Königin 2onije-Schacht‘‘ 


offerirt zu Grubenpreiſen ſowie ab Lager billigſt 


A. Piatkowsli, 


Schönſee Wflpr. 
Eiſen⸗, Colonial⸗ u. Materialien⸗Handlung. 
S reer <> elde «> 
Schützenhaus — Thorn. 
5 A. Gelhorn i 
Durch dben Beh Neueinrichtungen habe ich, den Wünſchen 
meiner geehrten Beſucher nachkommend, meinen Garten zu einem 
egen jede ungünſtige Witterung Schutz bietenden, angenehmen 
Aufenthaltsort umgewandelt. b a 
Der Garten iſt nunmehr wieder täglich geöffnet und lade 
ich ein geehrtes Publikum Thorns und Umgegend zum Beſuch 
deſſelben ganz ergebenſt ein A. Gelhorn. 


eee ee eee eee 
Rothe Kreuz Geld- Köln. Kirchenbau- 


Lotterie Lotterie 


Hauptgew. 150,000 Ma rk 75,000 ee 20,000 Mk. 8000 Gold. 
Baar Ziel. 2. Nov, Loos 5 Mk. Liste 10s 1 Mk, 11 . 10 Mk; Liste 
und Porto 35 Pf. und Porto 30 Pf. R 

Beide Loose zus. fr. m. Liste 6, M. Für 10 M. 1 Kreuz-Loos u. 5 Kölner. 
Für 20 M. 2 Kreuz-Loose u. 11 Kölner franko m. Liste. Agenten werden 
gesucht u. erh. Rabatt. Ferner offerire Y, Rothe Krz.-Anth.-Loose & 3 M., 
11 halbe 30 M. versch. Num. Für M. 5,50, ½ Kreuz-Loos u. 2 Cölner. 
Für M. 10 2 halbe Kreuz-Loose u. 4 Cölner. Für M. 20 4 halbe Kreuz- 

Loose u. 9 Cölner franko inel. amtl. Listen, 


August Fuhse, Bankgesch., Mülheim (Ruhr) 


Möhren 


beites Pferdefutter im Serbit, 
A 1 Mark der Centner. Beſtellungen 
im Laden von F. Raoiniewski. 


Hühnerhund RE 
unter Garantie der Vor⸗ 
züglichkeit zur Hühner⸗, gi 
Haſen⸗ und Enten ME 
jagd verkauft O. Schilke. 


Ade 
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Heute Abend 
von 6 Uhr ab: 


iriſche Grütz- u. 
» eberwürſtchen. 


Benjamin Rudolph. 
Schuhmacherſtraße 427. 


Mohrrüben 
für Pferde unentbehrlich, der Centner 
Mk. 1,00 franco Thorn. Beſtellun⸗ 
gen werden im Viotoria Hotel ent- 
gegengenommen. 


N 


2000 NM. u. 5.8000 M 


auf ſichere ſtädtiſche Hypothek ſofort zu 

vergeben. Alex. v. Chrzanowski. 
Ein theoretiſch und praktiſch vorge: 

bildeter DOekonom wünſcht eine 


Inſpectorſtelle 


unter dem Prinzipal zu übernehmen, 
erforderlichen Falls von ſogleich. Nähere 
Auskunft über die Befähigung für den 
a ertheilt Herr Gutsbeſitzer Diener- 


rotzk. 
— — > X 


$ Approb. Zahn-Arzt‘} 


E. Klemich D. S. 


aus Bromberg 
ist in Thorn von jetzt ab jeden 
Donnerstag und Sonntag, von 
8—4 Uhr zu konsultiren: 

Elisabethstrasse 91. 

Eingang Gerechtestr. 
Schmerzlose Operationen mit 
Lachgas. Künstliche Zähne inner- 
halb 8, Reparaturen innerhalb 
2 Stunden. 


Türkiſche u. r 


N 


de 2 
Bückling 
verſende in friſcher ſchöner Waare die 
Poſtkiſte mit Inhalt circa 80 Stück 
franko unter Poſtnachnahme für 3 Mark. 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


e Zähne 


Künstlich 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 


Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
H. Smieszek, Dentiſt. 


Fecht-Verein 
Stadt und Areis Thorn. 


Der unterzeichnete Vorſtand ſieht 
ſich durch die in hieſiger Stadt begin⸗ 
nenden Sonderbeſtrebungen für die 
Reichsoberfechtſchule in Magdeburg ver⸗ 
anlaßt zur Vermeidung von Irr⸗ 
thümern zu erklären, daß der Fecht⸗ 
Verein Thorn nach wie vor für 
ſich fortbeſteht und mit dem zu 
gründenden Verbande für Magdeburg 
keinerlei Beziehungen hat. 


. E Vorſtand. 
Kunſt⸗Anzeige. 


Auf der Esplanade. 

Die berühmte Gymnaſtiker⸗ und 

Seiltänzergeſellſchaft 
Skorzewski 

trifft morgen, Freitag hier ein und 
wird die Ehre haben, Sonnabend, 
Sonntag und Montag Vorſtellun⸗ 
gen zu geben. 

Sonnabend, den 17. d. Mts. 


NN 


27 X Be * 


1 
feinſchmeckend 


empfiehlt & große 
| M. Lorenz, Eröffnungs⸗Vorſtellung 
\ een vis verbunden mit 
f m Henerwerk. ug 
hen Schluß: 


Ueberſteigung des hohen 
Drathſeils 


von der 7jährigen Franziska Skor- 
zewska und dem 14jährigen Zwerg 


Alfred. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang der ene 77 2 Cr 

ummerirter Sitz 60 Pf. 

Entree erer Platz 40 Pf. Zwel⸗ 

ter Platz 20 Pf. Kinder zahlen die 

Hälfte. Außerhalb der Arena 10 Pf. 

gegen Empfang einer Marke. Um zahl⸗ 
reichen Beſuch bittet 5 

C. Skorzewski, Direktor. 


1 möbl. Zimmer und Kabinet von 


Deutsche und franz. Spielkarten. 


Oeffentlicher Verkauf. 

5 Satz alte Doppel⸗ 
fenſter, ein einfaches 
Fenſter u. eine Parthie 
alter Dielbretter 


werden am 


Mittwoch, 21. Oktober cr. 
Mittags 12 Uhr 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 

Baarzahlung im Hofe der hieſigen ſofort zu verm. Gerechteſtr. Nr. 129 J. 

e ae : 1 Vorderwohnung zu verm. Altſt. 427. 
Kaufluſtige erfahren das Nähere beim | X Ttthorneritr. 232 ift die Wohnung 

Kaſſendiener Herrn Künneoke. A 95 2. en 85 1. a 1 

Im. Zim. part. zu verm. Bäckerſtr. 214. | vermiethen. Reinioke. 
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Am 18. d. M. eröffne ich in dem früher von Be Schendel 
Breitestrasse 33 innegehabten Lokale ein 


Modewnaren-, Leinen- u. 
ame: Gonfections- self 


en bs & en detail, unter Einführung von 


25 77 755 Er R 1 = 
2 1 
zn 5 


und Sea Preisen. Hochachtungsvoll 


Adolph Bluhm. 
JJ 

In Nachſtehendem erlaube ich mir auf die Vortheile des 
Baarsystems anfmerkſam zu machen. 
FEN Ich kann die Waaren bedeutend billiger verkaufen als diejenigen, 
“bei denen das ganze Geſchäft auf dem Borgsystem beruht; erſtens 
FJ bleibe ich von jeglichen Verluſten verſchont, wodurch ich 10 pOt. billiger & 
. verkaufen kann, und zweitens bin ich durch den Baar verkauf in der . 
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Ser ergiebt für mich einen Vortheil von 8-10 pet. alſo zujammen ca. Lg 
1 > pCt, die ich 5 geehrten Publikum bei Eiter von Waaren SE 


Indem ich et Principien dem geehrten Publikum zur ER 
wohlwollenden Berückſichtigung empfehle und meinerſeits noch die f 
strengste Reellität zuſichere, zeichne ich 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


„et au 


en C. Dom beo 555 


